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Neben diefem großartigften Werke der romanischen Kunft findet fich eine Anzahl

fleinerer Bauten, welche troß der Veränderungen fpäterer Zeit die urfprüngliche Anlage

erkennen laffen. So die Pfarrficche zu Pöls bei Judenburg, eine dreifchiffige Pfeiler-

bafifica. Nım die Pfeiler der Vierung haben gegliederte Sodel und Kämpfergefinfe,

während die übrigen, welche die einfachen Arfadenbogen tragen, beide entbehren. Über

der DVierung erhebt fich ein aufftrebender Centralthurm. Das Mittelichiff erhielt im

XV. Zahrhundert ein gothifches Rippengewölbe und ftatt der halbfveisförmigen Abfis

 
 

Stiftskirche in Sedau.

wurde ein im halben Achteek gejchlofjener Chor erbaut, an welchen fich fidlich eine Eleine

Kapelle anjchlieht. Unter den Vorftehern diefer Kirche findet fich Hartnid von Lichtenftein,

ein Bruder des vielgenannten Ulrich. — Obgleich ebenfalls bafilical, dreiichiffig, erhält

die Pfarrficche zu Burgg einen anderen Charakter dadurch, daß der Thurm an der Weit-

feite dem Meittelfchiffe eingebaut ift. Diejes jcheint erft gegen Ende der romanijchen

Epoche gefchehen zu fein, nachdem das Gewölbe im IThurm hinter dem einfachen rund-

bogigen Portal bereits ftumpfe Spisbogen und derbe, abgefantete Kreuzrippen zeigt. Die

halbrunden Seitenabfiden find noch vorhanden, an Stelle der Hauptabfis Fam ein

gothifcher halbachtedig gejchloffener Chorraum. Gleichzeitig erhielt das Mitteljchiff ein

Nesgewölbe. Der alte Bau, 1130 confecrirt, mußte in der Folge eine hervorragende


